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Grundsteinlegung  
Haus Goldenbühl

Ein weiterer Schritt in Richtung 
zeitgemässe Erneuerung der 
Heimstätte für Menschen mit 
Einschränkungen.

WISLIKOFEN (fi) – In ferner Zukunft 
sollen Dokumente Aufschluss geben 
über die Maia-Stiftung, das 1978 gegrün-
dete Heim und sein Umfeld. Die Grund-
steinlegung greift aber über dieses Ziel 
hinaus. Heimleiter Benedikt Hebing hat 
eine aus Kupfer gefertigte Urne und Paul 
Leibundgut eine Schrift- und Symbolta-
fel in die Armierung der Bodenplatte ge-
legt, die noch gleichentags im Beton ver-
schwanden. 

Bewahrung und Aufwertung
Durch die kleine Feier vom vergangenen 
Donnerstag führte Paul Leibundgut. Er 
ist Architekt, Baubiologe, Rutengän-
ger und Feng-Shui-Berater. Er wies auf 
die alte Tradition der Grundsteinlegung 
hin. Da hätte man an allen Gebäude- 
ecken markante Steine verlegt und so ge-
wissermassen ein Baugespann geschaf-
fen. Leib undgut hatte zuvor das Bau- 
areal abgeklärt und an gewissen Stellen 
mit Steinkreisen und Kalkplatten die 
Kraftfelder verändert. Die Armierung 
wurde geerdet und rund um die Fun-
damentplatte eine Erdung verlegt. Da-
mit soll das Wohlbefinden der künftigen 
Bewohnerinnen und Bewohner günstig 
beeinflusst werden. Beeinträchtigun-
gen, die möglicherweise von der nahen 
Hochspannungsleitung ausgehen, will 
man mit einem Netz abfangen, das spä-
ter über die ganze Gebäudehülle gelegt 
wird. Ein Schutz ganz anderer Art wurde 
erfleht, als Leibundgut an allen vier Ge-
bäudeecken den Beistand der Erzengel 
anrief, die für Ost, Süd, West und Nord 
zuständig sind. 

Symbolträchtiges und Denkwürdiges
Benedikt Hebing berichtete, wie ein 
Lampenmodell die Idee für die Gestal-
tung der Dokumentenurne geliefert hat. 
Das Dodekaeder heisst so wegen seiner 
zwölf gleich grossen, kongruenten Fünf-
ecke. 20 Ecken und 30 Kanten sind da-
ran zu zählen. Das Dodekaeder gehört 
zu den fünf platonischen Formen und 
kommt als solche der Kugel am nächsten.

Die Urne wurde im Heim zusammen 
mit den Schützlingen hergestellt. Es trägt 
auch das besondere Blumen-Symbol 
des Hauses Goldenbühl. In das Behält-
nis wurden Steine, Muscheln, Zeitungen 
und andere Dokumente gelegt, die über 
die Bauzeit berichten, wenn das Gebäude 
in ferner Zeit einmal abgebrochen wird. 

Nach dem Zeichenhaften der Beton
Auf die vormittägliche Grundsteinlegung 
folgten am Nachmittag die Beton-Trans-
porter der Bauunternehmung Amgarten. 
Die Bodenplatte wurde gegossen und die 
Dokumentenurne jeglichem Zugriff ent-
zogen. Der Ersatzneubau für das Haus 36 
wird voraussichtlich im Frühjahr 2022 fer-
tiggestellt. Im Untergeschoss sind Räume 
für die Betreuenden und für Freizeitakti-
vitäten, im Erdgeschoss Küche und Mehr-
zweckraum und im Obergeschoss vier 
Einzel- und ein Doppelzimmer geplant. 
Der Neubau wird dannzumal das Haus 68 
als Zentralbau ablösen. Neu- und Altbau 
werden auf das gleiche Niveau gebracht.

Die Maia-Stiftung bezweckt seit 1978 
die heilpädagogische und sozialthera-
peutische Pflege, Betreuung, Förderung 
und Beschäftigung schwer beeinträchtig-
ter Menschen. Heute gehören zum Haus 
Goldenbühl vier Wohn- und Arbeitsge-
bäude, welche für die aktuell 13 Bewoh-
nerinnen und Bewohner einen lebenslan-
gen Wohn- und Beschäftigungsort bieten. 
22 Mitarbeitende teilen sich in 1800 Stel-
len-Prozente. 

056 426 42 42 ∙ emil-schmid.ch

Eigeninitiative bei Containerbrand
Binnen einer Woche war die Feuerwehr Döttingen – Klingnau – Koblenz erneut 
gefordert – allerdings nur kurz. Ab März wird das Training wieder intensiviert.

KOBLENZ (hma) – Am vergangenen 
Mittwoch, kurz nach 11.30 Uhr, bemerk-
te ein Werkdienstmitarbeiter beim Zoll-
wende- und Abstellplatz für LKWs einen 
brennenden und qualmenden Stahlblech-
Container. Er «fackelte» nicht lange und 
bediente sich aus einem nahegelegenen 
Gartenteich mit dessen Wasser und mach-
te dem Feuer den Garaus.

Gleichzeitig bemerkte eine weite-
re Drittperson diesen Rauch und setz-
te bei der Notrufzentrale zusätzlich eine 
Brandmeldung ab. Keine zehn Minuten 
später stand die Pikettgruppe mit 17 An-
gehörigen der Feuerwehr auf Platz. Der 
Werkdienstmitarbeiter selbst war sehr 
verblüfft ob der plötzlich anfahren-
den geballten Unterstützung. Eine In-

tervention seitens der Feuerwehr war 
nicht mehr notwendig. Zur Sicherheit 
wurde das im Inneren befindliche dürre 
Schnittgut nochmals kräftig unter Wasser 
gesetzt. Nach 20 Minuten war der Auf-
trag für die Feuerwehr erledigt. Dank 
diesem Kurzeinsatz war es für jede und 
jeden noch möglich, die etwas verkürz-
te Mittagspause ausreichend zu nutzen. 
Was zum Brand geführt hat, bleibt Ge-
genstand der polizeilichen Ermittlungen. 

Die Feuerwehr trainiert  
ab sofort wieder
Nach der Teilaufhebung des jüngsten 
Lockdowns sieht sich die Feuerwehr ver-
anlasst, den Trainingsdienst ab 1. März 
wieder auf 100 Prozent hochzufahren. 

Trotz strengen Schutzmassnahmen und 
einiger Einschränkungen werden knapp 
100 topmotivierte Angehörige der Feuer-
wehr ihre Freizeit wieder für die Sicher-
heit der Allgemeinheit zur Verfügung 
stellen. Für die Bevölkerung bedeutet 
das, dass die Arbeit der Feuerwehr wie-
der vermehrt sicht- und hörbar wird. Bei 
allfälligen Störeinflüssen dankt sie für 
das Verständnis.

Die Einsatzbereitschaft während des 
ersten und zweiten Lockdowns war zu 
jeder Zeit gewährleistet. Gemäss Kom-
mando kam es zu keinen Personalaus-
fällen infolge Covid-Erkrankungen. Das 
Kommando dankt allen für die eiserne 
Disziplin und die entgegengebrachte Ei-
genverantwortung. 

Beim Eintreffen der Feuerwehr war der 
Containerbrand schon gelöscht.

Gemeindenachrichten

Mandach
Wiederinstandhaltung Flurwege: Ab 
März werden die nächsten Etappen 
der periodischen Wiederinstandhal-
tung (PWI) der Flurwege in Angriff 
genommen. Zurzeit sind die Vorberei-
tungsarbeiten im Gebiet Neue Rebe, 
Findigraben bis zum Lang Marchste 
im Gange. Danach wird die Mergel-
Deckschicht aufgetragen. Auch die Ar-
beiten im Mülital werden im Laufe des 
Frühlings beendet. Dort wird ebenfalls 
noch die Mergel-Deckschicht aufgetra-
gen. Nachdem diese Arbeiten beendet 
sind, werden diese Strassen für mehre-
re Wochen für jegliche Fahrzeuge und 
Pferde gesperrt. Dies ist notwendig, da-
mit die Mergelschicht ohne Fahrrinnen 
und Spuren aushärten kann und da-
durch eine langlebige, solide Stras se ga-
rantiert werden kann. Die Arbeiten für 
die Belagserneuerung Schlössli-Lan-
genloo sind in Planung und die Anstös-
ser werden rechtzeitig informiert. Der 
Gemeinderat bittet die Bevölkerung 
um Verständnis und dankt für das In-
kaufnehmen von Umwegen.

Die als Dodekaeder gestaltete Dokumentenkassette ist an allen 30 Kanten verlötet.

Die Armierung für die Bodenplatte ist gelegt, die Dokumentenkassette darin platziert (ausserhalb des Bildes), der Beton kann gegossen werden.

Gemeinderat reicht 
Strafanzeige ein

WÜRENLINGEN – Das am 18. Feb- 
ruar verteilte, anonyme Flugblatt 
mit Vorwürfen an die Adresse des 
Gemeinderates gab im Dorf viel zu 
reden und hatte verschiedene Me-
dienberichte und Leserbriefe zur 
Folge. Jetzt folgt auch noch ein ju-
ristisches Nachspiel. Wie einer ges-
tern versandten Mitteilung zu ent-
nehmen ist, hat der Gemeinderat 
beschlossen, bei der zuständigen 
Staatsanwaltschaft eine Strafanzei-
ge einzureichen, weil er im Flugblatt 
«massiv kritisiert und diffamiert» 
worden sei.

«So etwas lässt einen nicht kalt», 
sagt Gemeindeammann Patrick Zim-
mermann dazu. Die positive Seite sei, 
dass der Gemeinderat seither viel 
Unterstützung aus der Bevölkerung 
gespürt habe. Und auch Zuspruch 
dafür erhalte, dass man sich solche 
anonymen Angriffe nicht bieten las-
sen solle. Trotz der Anzeige zeigt man 
sich weiterhin gesprächsbereit: «Den 
anonymen Verfassern des Flugblattes 
bietet der Gemeinderat weiter den 
Dialog an, damit mögliche Differen-
zen auf Augenhöhe, fair und transpa-
rent diskutiert werden können» steht 
in der Mitteilung. «Gestärkt und ver-
eint widmet sich der Gemeinderat 
zum Wohle der gesamten Bevölke-
rung weiter den aktuellen Geschäf-
ten und den laufenden Projekten. 
Die neuen Führungsstrukturen der 
Schule, das neue Führungsmodell der 
Gemeinde und viele weitere strate-
gische Aufgaben mit Wirkung in die 
Zukunft benötigen die entsprechen-
de Aufmerksamkeit und das Engage-
ment des Gemeinderates sowie der 
Verwaltungs- und Schulmitarbeiten-
den.»


